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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Heeresnörgler.
Freiſinnige Blätter wiſſen zu berichten, daß eine

Kabinettsordre über die ſchriftſtelleriſche Betätigung der
Offiziere, und zwar auch der verabſchiedeten, ergangen ſei.
die in ſehr ſcharfen Ausdrücken die kaiſerliche Mißbilligung

Monate ausſprechen und jedenfalls für die Zukunft eine
gründliche Einſchränkung in der öffentlichen Beſprechung
von Heeresangelegenheiten durch aktive oder inaktive Offiziere
zur tatſächlichen Folge haben werde. Derſelben Quelle zu-
folge würden unter den durch dieſe Ordre einer „freimütigen
Ausſprache“ mehr oder weniger entzogenen Gegenſtänden
wohl insbeſondere die Taktik, Organiſation, Bewaffnung und

die inneren Zuſtände des deutſchen Offizierkorps begriffen
ſein. Die Blätter der genannten Richtung beklagen, daß
damit ſo ziemlich alles der unbefangenen Erörterung ent-
zogen ſei, was die Oeffentlichkeit und die Vertretungskörper-
ſchaften des deutſchen Reiches intereſſieren könnte.

Dieſe Behauptung iſt, wie jeder Unbefangene auf den
erſten Blick erkennt, eine Albernheit. Die inneren Zuſtände
des deutſchen Offizierkorps ſind ſelbſtverſtändlich, wie alle
Erſcheinungen unſeres nationalen Lebens, auch Gegenſtand
des berechtigten Jntereſſes breiteſter Kreiſe. Aber das, was
die freiſinnigen Blätter unter dem Jntereſſe der Oeffentlich-
keit verſtehen, wird jeder wahre Freund des Heeres dem
Offizierkorps nach Kräften fernzuhalten bemüht ſein. Der
widerliche und ekelhafte Klatſch, der gelegentliche Ver
irrungen und bedauerliche Verfehlungen, wie ſie in Forbach

mäßigen Beſchimpfung und Herabſetzung des geſamten Offi
zierkorps ausſchlachtet, noch dazu mit der ſchamloſen Neben
abſicht eines buchhändleriſchen Straßenerfolges, erinnert doch
an einen ſehr fatalen Nebenbegriff der Oeffentlichkeit und
dies ſchriftſtelleriſche Zuhältertum zu unterdrücken, iſt aller
dings die Pflicht des oberſten Kriegsherrn. Es wird zunächſt
abzuwarten bleiben, ob die von der freiſinnigen Preſſe ge
brachte Mitteilung über das Veſtehen und den Jnhalt der
behaupteten Kabinettsordre ſich beſtätigt. Sollte dies der
Fall ſein, ſo würde allerdings die vom Straßenverkauf
lebende Skandalpreſſe in erſter Linie von jener Verfügung
praktiſch betroffen werden; ihr Aerger iſt daher verſtändlich.
Abgeſchmackt aber iſt es, wenn ſie die Kabinettsordre ge
wiſſermaßen im Jntereſſe des, Anſehens uns inneren
Wertes unſeres Heeres glaubt beklagen zu ſollen. Für die
ruhige und ſachverſtändige Erörterung notwendiger Re
formen auf allen in der angeblichen Kabinettsordre ge-
nannten Gebieten würde nach wie vor in militäriſchen Fach
ſchriften, im dienſtlichen Wege und im perſönlichen Verkehr
hinreichend Gelegenheit gegeben ſein. Aber an derartigen,
in den Formen der guten deutſchen Geſellſchaft ſich bewegen
der und aus wirklich vaterländiſcher Geſinnung geborener
Kritik iſt ja dieſen Zuhälterblättern nicht gelegen. Sie haſſen
das Offizierkorps und das Heer überhaupt als die Quelle
jener politiſchen Selbſtzucht, die keinen Boden läßt für die
verlotterte, vaterlandsloſe Geſinnung der Demokratie.

Jn den deutſchen Offizierkorps vereinigen ſich heute alle
gebildeten Stände des Volkes in einem Umfange, der in
früherer Zeit gar nicht denkbar erſchien. Damals, als das
preußiſche Offizierkorps tatſächlich noch eine im weſentlichen
aus dem preußiſchen Kleinadel hervorgegangene beſondere
geſellſchaftliche Schicht darſtellte, war es nicht ſo ſehr wegen
ſeiner viel behaupteten perſönlichen Fehler, als wegen ſeiner
volitiſchen Feſtigkeit bei der Demokratie tief verhaßt. Der
Tadel, der ſich in den vierziger Jahren ähnlich wie heute in
den ſchnoddrigſten Formen gefiel, war ſchon damals durchaus
unbegündet. Wie unberechtigt aber iſt er heute, da das Heer
als der ſtolzeſte und höchſte Geſamtausdruck des nationalen
Denkens und Empfindens an ſeiner Spitze ein Offizierkorps
ſieht, das in der Geſamtheit unſerer gebildeten Stände ſeinen
Urſprung hat und deſſen Frauen namentlich immer mehr

vielleicht faſt allzu ſehr aus bürgerlich liberalen
Kreiſen hervorgehen! Jene in letzter Zeit zur Straßenſitte
gewordene Nörgelei am deutſchen Heere trifft nicht ſowohl
dies Heer ſelbſt, als vielmehr die Demokratie, deren
geiſtigen und ſittlichen Tiefſtand ſie enthüllt. Und da muß
allerdings ſchwere Klage darüber geführt werden, daß die
gute Geſellſchaft es nicht genügend verſteht, dieſe Zuhälter
literatur von ſich abzuweiſen und daß die in ſolcher Nörgelei

zum Ausdruck kommende Halbbildung und Beſſerwiſſerei
immer mehr auch die gebildeten Stände ergreift. Dieſe
Kreiſe ahnen wohl kaum, wie ſehr ſie mit ſolchem an ſich ja
vielleicht harmlos gemeinten Räſonnieren über das Heer und

den oberſten Kriegsherrn der Sozialdemokratie vorarbeiten.
Ein ebenſo bezeichnendes als bedauerliches Beiſpiel

hierfür bietet augenblicklich das Deutſchtum in London. Jn
England ſind die Schunderzeugniſſe von Beyerlein und Bilſe
von der Preſſe mit begreiflichem Eifer zur Herabwürdigung
unſeres Heeresanſehens und unſerer internationalen Be
deutung benutzt worden. Um ſo mehr hätte man doch an-
nehmen ſollen, daß die Deutſchen in London Beyerleins
„Zapfenfſtreich“ den Weg zu einem ttheatraliſchen Erfolge
hätten verſchließen ſollen. Leider iſt zur großen Genug-
tunng unſerer Freiſinnigen und der deutſchfeindlichen eng-
liſchen Preſſe das genaue Gegenteil geſchehen.
bild, das in Deutſchland den Soldaten verboten iſt und dem
jeder anſtändige Kerl aus dem Wege geht, iſt vor den Augen
der Engländer von den Deutſchen Londons beklatſcht und
bejubelt worden. Können ſich dieſe Deutſchen bei einem
ſolchen Mangel an nationaler Selbſtachtung wundern, wenn

der Engländer mit Verachtung auf ſie herabſieht? Wahrlich,
den Deutſchen tut nichts ſo ſehr not, als eine anſtändige

„Stubendreſfur“ auch in politiſcher Auffaffung.

e Dentſches Reich.
Halle a. S., 22. Januar.

Die Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Die
Beſtrevungen, die darauf abzielen, für die Privatangeſtellten
eine ſtaatliche Penſtonsverſicherung herbeizuführen, ſind nach
dem „Leipz. Tgbl.“ um ein gut Stück gefördert worden.
Der Hauptausſchuß zur Herbeiführung einer ſolchen Ver-
ſicherung hat am Sonntag in Berlin eine Sitzung abgehalten,
zu der auch einige Reichstagsabgeordnete der Parteien er-
ſchienen waren, die den Forderungen geneigt ſind. Es waren
anweſend die Reichstagsabgeordneten Patzig, Barktling,
Dr. Becker von den Nationalliberalen, Freiherr v. Richt
hofen von den Konſervativen, Sittart, Erzberger, Nacken,
Gleitsmann vom Zentrum. Am Sonnabend hatten ſich die
Mitglieder des Ausſchuſſes auf ein allgemeines Programm
geeinigt, und dieſes Programm wurde mit einigen redak-
tionellen Aenderungen von den anweſenden Abgeordneten
gutgeheißen.
parlamentariſches Stadium getreten. Es iſt ganz außer-
ordentlich erfreulich, daß bei allen drei Parteien Ueberein-
ſtimmung herrſchte, es dürfe, obgleich man jetzt im Reichsamte
des Jnnern den Wünſchen noch nicht ſehr wohlwollend gegen
über zu ſtehen ſcheint, in der Agitation nicht nachgelaſſen
werden und es wird, wenn auch nicht zu bald, ein Erfolg zu
verzeichnen ſein. Freiherr von Richthofen verglich den Aus-
ſchuß mit einem Klopfgeiſte, der das Klopfen nicht unterlaſſen
ſolle; Zentrumsabgeordnete machten einige praktiſche Vor-
ſchläge und Abg. Patzig hob hervor, daß die Vereinigung der
bürgerlichen Parteien, wie ſie ſich hier zeige, eine Bürgſchaft
für die Verwirklichung nicht unbeſcheidener Wünſche der
bürgerlichen Arbeiter biete. Wir geben nachſtehend eine Auf-
ſtellung der Forderungen und bemerken dazu, daß mit ihnen
der definitiven Geſtaltung der Verſicherung nicht vorgegriffen
werden ſoll. Jm beſonderen iſt damit die Einfügung von
Berufsklaſſen, die ſich ſchon wegen eines Fonds zur Be-
zahlung der Prämien für Stellenloſe notwendig machen,
nicht ausgeſchloſſen. Die Stimmung, die unter den Teil-
nehmern der Verſammlung herrſchte, war zuverſichtlich, denn
ein Teil der großen vorbereitenden Arbeit iſt nun erledigt.
Zwiſchen Mitgliedern des Ausſchuſſes und den Reichstags
abgeordneten herrſchte das beſte Einvernehmen. Die Be-
ſchlüſſe lauten:

1. Es iſt für die obligatoriſche Jnvaliden-, Alters und Hinter
bliebenen Verſicherung der Privatangeſtellten eine beſondere Kaſſen
einrichtung gemäß S 10 des Jnvalidengeſetzes zu ſchaffen. 2. Ge

währung des Reichszuſchuſſes von 50 Mk. für jede von der beſonderen
Kaſſeneinrichtung im Rahmen des jetzigen Jnvalidengeſetzes zu ge-
währende Rente. 3. Die Beiträge werden von den Privat-
angeſtellten und den Arbeitgebern wie im Jnvalidengeſetz je
zur Hälfte getragen. 4. Begriff Privatangeſtellter: Als Privat
angeſtellte im Sinne dieſes Geſetzes gelten Perſonen, welche
gegen Gehalt in Privatdienſten oder bei ſtaatlichen, kommunalen
oder kirchlichen Behörden in nicht mit Penſionsberechtigung aus
eſtatteter Stellung beſchäftigt ſind, ſoweit ſie nicht als gewerbliche Ar
eiter (Geſellen, Gehilfen, Fabrikarbeiter), Lehrlinge uſw., als Tage

löhner und Handarbeiter oder als Geſinde Dienſte verrichten. 5. Der
Verſicherungspflicht unterſtehen alle Privatangeſtellten ohne Unterſchied
des Gehalts. 6. Als Altersgrenze gilt nach unten 18 Jahre, nach oben
40 Jahre. 7. Folgende Perſonen ſind befugt, freiwillig in die
Verſicherung einzutreten, ſo lange ſie das 40. Lebens-
jahr nicht vollendet haben a) kaufmänniſche Agenten, Kom-
miſſionäre Bücherreviſoren und nicht feſt angeſtellte Buch
halter b) Lehrer, welche, ohne feſt angeſtellt zu ſein, wiſſen
ſchaftlichen oder künſtleriſchen Unterricht erteilen, Muſiklehrer,
Sprachlehrer, Repititoren, Lehrer in gewerblichen und techniſchen Fertig
keiten und anderen Unterweiſu vatgelehrte, Schriftſteller,
Korrektoren, Perſonen, welche freie Kün ausüben Schauſpieler

Dies Zerr-

Damit iſt die Angelegenheit in ein gewiſſes

Pianiſten uſw.), ohne ſich in feſter Stellung zu befinden. 8. Weiterver
ſicherung (auch der Stellenloſen) wie im Jnvalidengeſetz. 9. Die
Verſicherungspflichtigen werden in mindeſtens fünf Gehaltsklaſſen
eingeteilt. 10. Gegenſtand der Verſicherung iſt a) für den Verſicherten
der Anſpruch auf Gewährung einer Invaliden bezw. Altersrente b) für
die hinterlaſſene Witwe und die Waiſen eine Witwenrente bezw.
ein Erziehungsbeitrag für die Waiſen. Jnvalidenrente erhült
der Verſicherte nach Maßgabe des Jnvalidengeſetzes. Altersrente

ohne daß es des Nachweiſes der Erwerbsunfähigkeit
edürfte, derjenige Verſicherte, welcher das 60. Lebensjahr vollendet

hat. Der Anſpruch auf Witwenrente erliſcht im Falle der
Wiederverheiratung die Erziehungsbeiträge werden bis zum
16. Lebensjahre der Waiſen gezahlt. 11. Der Ausſchuß wünſcht, daß
die Leiſtungen der Verſicherung annähernd die Höhe der Penſions
und HinterbliebenenBezüge der Staatsbeamten der entſprechenden Ge
haltsklaſſe erreichen. 12. Behandlung der Kranken ſowie der Heil
verfahren wie im IJnvalide eſetz. 13. Angeſtellte, die bei einer vom
Reichsaufſichtsamt für die Privatverſicherung zugelaſſenen Kaſſe ver

en e ehe ſtaatlichen Penſionsanſtalt
e befreit, ſofern die Kaſſe indeſtſtaatlichen Anſtalt erfüllt. ß e dte gndagetß wagen der

Südweſtafrika.
Wie ſchon mitgeteilt, iſt durch kaiſerliche Kabinſetts

ordre vom 20. Januar 1904 beſtimmt: Oberſt Dürr, Jn
ſpekteur der MarineJnfanterie, hat die Führung des nach
Südweſtafrika zu entſendenden Marine-Expeditionskorps
zu übernehmen. Major von Barſewitſch, Komman
deur des 1. Seebataillons, wird unter Belaſſung in dieſer
Stellung mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Jnſpekteurs
der MarineJnfanterie beauftragt. Major v. Glaſenapp
wird unter Belaſſung in der Stellung als Kommandeur des
MarineJnfanteriebataillons von der Stellung als Führer
des Marine Expeditionskorps enkhoben. Major von
Credner, aggregiert im 2. oberrheiniſchen Jnfanterie-
regiment Nr. 95 und kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der
Marine, wird als Führer der Stammkompagnien für das
3. Seebataillon beauftragt.

Das nach Südweſtafrika beſtimmte Expeditionskorps
iſt Donnerstag nachmittag 3 Uhr in Wilhelmshaven an Bord
des Dampfers „Darmſtadt“ abgegangen. Um 2 Uhr hatten
die Truppen am Ufer Frontauffſtellung genommen. Darauf
erſchienen Staatsſekretär v. Tir pitz und der Stationschef
Admiral v. Bendemann. Letzterer hielt eine Anſprache,
in der er ſagte: „Alle, die wir hier zurückbleiben, wünſchen
allen Kameraden gute Fahrt, gutes Gelingen und frohe Heim-
kehr.“ Alle Anweſenden ſtimmten in einen dreimaligen
Hurraruf ein. Darauf begann die Einſchiffung der Truppen,
die in kurzer Zeit beendet war. Um 234 Uhr legte der
Dampfer vom Kai los. Auf Allerhöchſten Befehl nimnurt
das Expeditionskorps die Fahne des 2. Seebataillons mitk.

Bis zur Rückkehr des Gouverneurs Leutwein, der mit
den geſamten verfügbaren Sireitkräften der Schutztruppe
gegen die Bondelzwarts gezogen iſt, wird (nach einer Mit
teilung der Magd. Ztg.) Kapitänleutnant Gudewill vom
Kanonenboot „Habicht“ die militäriſchen Operationen gegen
die Hereros leiten. Von Leutwein fehlt bis jetzt jede Nach
richt. Man weiß daher nicht, wie lange er noch im Süden
feſtgehalten wird oder ob er ſchon auf dem Rückmarſche iſt.
Auch die Bahnſtrecke Swakopmund-Karibib hat unter den
Regengüſſen gelitten.

Nach den letzten über den Herero- Aufſtand eingelaufenen
Telegrammen haben Ovamboleute einen Brief des Wagen
bauers Ziebers nach Swakopmund gebracht, durch den die be
reits früher gemeldete Belagerung von Omaruru beſtätigtwird. Die heliographiſche Verbindung nach dieſem Orte ſt

unterbrochen auch wird die Plünderung von Etiro (etwa
25 Kilometer nördlich von Karibib) gemeldet. Der Kreuzer
„Habicht“, der am 18. abends in Swakopmund eingetroffen iſt,
hat am 19. d. Mts. zwei Offiziere, einen Arzt, 52 Mann,
ein Maſchinengewehr und zwei Revolverkanonen nach Karibib
entſandt, wo die ition glücklich eingetroffen iſt. Ein
ſpäter eingelaufenes Telegramm meldet die Entſendung von
noch 28 Mann des „Habicht“ nach Karibib unter dem erſten

zier mit einem Maſchinengewehr und einer Revolver-
kanone es ſoll, wenn möglich, von Karibib ein Vorſtoß verſucht
werden. Die Frauen und Kinder kommen von Karibib na
Swakopmund. Nachrichten aus Okahandja, von der Expedition
Zülow und aus Windhuk liegen nicht vor.

Bei dem in Berlin lebenden Major a. D. von Francçois
iſt von ſeinem Bruder ein durch Läufer von Windhuk nach
Swakopmund befördertes Telegramm eingetroffen, demzufolge
es den Familienmitgliedern v. François gelungen iſt, Windhuk
noch rechtzeitig zu erreichen, wo R ſich alle, auch die Generalin
von Frangois, wohl befinden. Ueber die Einſchließung und
ſonſtigen Verhältniſſe ſind keine weiteren Mitteilungen im Tele

ramm enthalten, doch berechtigt die Nachricht zu der Hoffnung,
aß es den meiſten re gelungen ſein wird, Windhuk

rechtzeitig zu erreichen, da die betreffende Farm von Windhuk
ziemlich weit entfernt liegt.

Bund der Landwirte. Wie ſchon mitgeteilt, findet die
Generalverſammlung des Bundes der Landwirte am 15. Februar
im Zirkus Buſch zu Berlin ſtatt. Jetzt wird auch die Tagesordnung
mitgeteilt ſie lautet: 1. e der Verſammlung durch den

öſiBundesvorſitzenden Dr. Röſicke; 2. Anſprache des Bundes
vorſitzenden Freiherrn v. Wangenheim 3. Bericht der vom
Ausſchuß gewählten Kaſſenreviſionskommiſſion 4. Verleſung



e

ce

c

des Geſchäftsberichts für das Geſchäft sſahr 1908 5. Er
läuterungen hierzu und Anſprache rektors des BundesDr. S in 6. Referat über unſere wirtſchaftliche
politiſche Lage (die Referenten werden ſpäter bekanntgegeben)
7. Diskuſſion 8. Anträge aus der Verſammlung.

Mitteleuropäiſcher Wirtſchaftsverein. Unter dem Vorſitz des
Herzogs Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein fand am Donnerstag
abend im Architektenhauſe zu Berlin eine Verſammlung zur Be
gründung des mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereins ſtatt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages bewilligte zur
Förderung der Bekämpfung und Erforſchung der Tuberkuloſe
150 000 Mk. Alsdann wurden die bisherigen Mittel zur Be
kämpfung der Wurmkrankheit beſprochen und 670 000 Mk. als
dritte Rate zum Erwerb eines Verſuchsfeldes und Bau eines
Laboratoriums für die biologiſche Abteilung der Land und Forſt
wirtſchaft am Geſundheitsamt genehmigt. Es folgte der außer
ordentliche Etat des Extraordinariums. Er enthält 5 Millionen
Mark zur Förderung der Herſtellung geeigneter Kleinwohnungen
für Arbeiter und gering beſoldete Beamte in den Betrieben und Ver
woltungen des Reiches durch Gewährung von Darlehen an Private
und gemeinnützigen Unternehmungen ſowie zum Ertverbe geeigneten
Baulandes. Titel wurde genehmigt.

Reichstagsſtichwahl. Als Termin für die Reichtagsſtichwahl in
Osnabrück iſt der 1. Februar in Ausſicht genommen.

Zur Geſchäftslage des Reichstags. Jm Reichstage wird nach
der erſten Leſung des Servistarifgeſetzes und des Geſetzes über die Friedens
präſenzſtärke die zweite Leſung des Etats mit dem des Reichsamts des
Jnnern beginnen.

Die Etatdebatte im Abgeordnetenhauſe. Für die am Sonn
abend beginnende Generaldebatte zum Etat im Abgeordnetenhauſe
e von der nationalliberalen Seite in erſter Reihe Abg. Dr. Friedberg

rechen.
Prüfung von Wahlen. Jn der Wahlprüfungskommiſſion des

Reichstages wurde die auf der Tagesordnung ſtehende Prüfung der
Wahl des Grafen Balleſtrem ausgeſetzt, weil der Korreſerent
am Erſcheinen verhindert war. Verhandelt wurde über die Wahl des
Abg. Brejski (Pole) im Wahlkreiſe ThornKulm. Die Beratung wurde
nicht zu Ende geführt und wird Dienstag fortgeſetzt.

Stempelſteuer. Die Vorſchläge der verbündeten Regierungen,
zunächſt des Reichsamts des Jnnern und des Reichsſchatzamts, zur
Herabſetzung gewiſſer Sätze der Stempelſteuer, befinden ſich noch in
der Aus bezw. Durcharbeitung auf Grund auch der Sachverſtändigen
vernehmungen, die ſtattgefunden haben. Jedenfalls gilt es als ſicher,
daß ſie fo zeitig an den Reichstag gelangen, um noch im Zuſammen
hange mit dem Etat der Stempelabgaben in der Budgetkommiſſion
eingehender Beratung unterzogen zu werden.

Vom kaiſerlichen Hofe. Mittwoch nachmittag unter
nahm Se. Maj. der Kaiſer einen Spaziergang im Tiergarten.
Nach der Cour ſah er noch bei ſich die GeneralOberſten Graf
Schlieffen und Hahnke, die General Adjutanten v. Keſſel,
Graf Hülſen-Haeſeler, v. Moltke und den Fregattenkapitän
v. Grumme. Donnerstag morgen um 8 Uhr 25 Min.
begab er ſich nach Potsdam, um dort die Leib-, 2., 7. und
12. Kompagnie des 1. Garde- Regiments z. F. zu beſichtigen,
ein Frühſtück im Regimentshauſe einzunehmen und ſpäter an
einer Faſanenjagd bei Entenfänger teilzunehmen. Der
Kaiſer traf um 9 Uhr in Potsdam ein und begab ſich zu
Wagen nach dem großen Exerzierſchuppen, wo er die 2., 7.
und 12. Kompagnie des 1. Garde- Regiments beſichtigte.
Sodann fand ein zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt, an dem
alle zwölf Kompagnien des Regiments teilnahmen. Der
Kronprinz führte als Hauptmann die zweite Kompagnie.
Der Schauſtellung wohnten bei Prinz Friedrich Leopold,
Prinz Eitel Friedrich, die Generalität, das Hauptquartier
und die fremdherrlichen Offiziere. Um 11 Uhr begab ſich
der Kaiſer zu Fuß nach dem Regimentshauſe des Offizier-
korps und nahm dort das Frühſtück ein. Um 1214 Uhr
fuhr er nach dem Stadtſchloſſe; hier zog er Jagduniform an
und fuhr dann zur Faſanen- und Kaninchenjagd nach Enten
fänger. Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich fuhren in
einem Schlitten ebenfalls zur Jagd; der Kronprinz lenkte
perſönlich die Pferde.

Maybach Der Staatsminiſter von Maybach iſt
Donnerstag vormittag in Berlin geſtorben.

Geboren 1822 zu Werne in Weſtfalen, wurde Maybach nach dem
Studium der Rechte 1854 Regierungsaſſeſſor und Mitglied der Direktion
der Oſtbahn, ein Jahr ſpäter Mitglied der Privatdirektion der Oberſchleſiſchen
Eiſenbahn und 1857 Vorſitzender der Direktion dieſer inzwiſchen in
Staatsverwaltung übergegangenen Bahn. Von 1858 bis 1863 war er
als Geh. Regierungsrat vortragender Rat im Handels miniſterium.
Jm Oktober 1863 übernahm er die Leitung der Direktion der Oſtbahn,
im Jahre 1867 die der neuen Direktion jn. Hannover, deren Präſident
er 1871 wurde. Weiter wurde er Miniſteiraldirektor im Handels
miniſterium, 1874 Präſident des Reichseiſenbahnamts, 1877 Unter-
ſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, 18783 Handelsminiſter und 1879
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Als ſolcher führte er die Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen in Preußen durch. JmJahre 1888 erhielt er den Schwarzen
Adlerorden. Auch war er inzwiſchen geadelt worden. Jm Jahre 1891
trat er in den Ruheſtand, in dem er bis jetzt ſtill und zurückgezogen
lebte. Er hat ein Alter von 81 Jahren erreicht. Eine Herzſchwäche,
die ſich vor wenigen Tagen bemerkbar machte und ihn zwang, das Bett
u hüten, war die unmittelbare Urſache ſeines Todes, der infolge vonPermhlog eintrat.

Die Audienz, die der Kaiſer dem Präſidium des Abgeordneten
hauſes im Schloſſe gewährte, dauerte nur fünf Minuten. Die Herren

v. Kröcher, Dr. Porſch und Dr. Krauſe- Königsberg wurden vom Kaiſer
ſehr freundlich empfangen. Dabei ſprach der Kaiſer die Hoffnung aus,
daß das Abgeordnetenhaus ſich fleißig der Arbeit hingeben möchte,
wobei er darauf hinwies, daß reichhaltiges Material vorläge. Wie
verſichert wird, iſt die Politik nicht weiter berührt worden.

Der neue Präſident des Herrenhauſes Fürſt zu Jnn und
Knyphauſen ließ ſich Donnerstag vormittag die Beamten des Herren-
hauſes vorſtellen. Sämtliche Beamte hatten ſich im Vorſtandszimmer
verſammelt. Direktor Reißig übernahm die Vorſtellung, und Fürſt
zu Jnn und Knyphauſen richtete freundliche Worte der Begrüßung
und Anerkennung an die Verſammelten.

Perſonalnachrichten. Jn unterrichteten Kreiſen gibt man an:
Für die Wiederbeſetzung des durch das bedauerliche Hinſcheiden des
Direktors Dr. Wilhelmi verwaiſten Poſtens eines Präſidenten des
Reichsſtatiſtiſchen Amts käme in erſter Linie der Direktor desſelben,
Herzog, in Frage. Seine Perſon war ſchon bei der Erledigung der
letzten Vakanz in erſter Linie mit inbetracht gezogen.

Deutſcher Reichstag.
14. Sitzung vom 21. Januarx, nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowskhy.
Das Haus iſt ſchwach beſetzt.

Präſident Graf Balleſtrem erbittet und erhält die Ermächtigung,
dem Kaiſer zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstage die Glückwünſche
des Hauſes auszuſprechen.

Die erſte Leſung des von der Regierung eingebrachten Ge
c s ſowie des Antrags des Abg. Grafen Reventlotw
(wirtſchaftl. Vgg.) betr. die Errichtung von Kaufmannsgerichten

wird fortgeſetzt.
Abg. Dove (frſ. Vgg.): Wir werden der Vorlage zwar zu

timmen, erblicken in ihr aber nur einen Notbehelf, da ſie. nur die
oringendſten Bedürfniſſe hefriedigt. Die Koſtkurrenzklaufel muß
in die Vorlage mit einbegogerr werden, und die Errichtung von

Kaufmannsgerichken muß für Städke von 20 000 Einwohnern
obligatoriſch gemacht werden. Das Wahlrecht vom 21. Lebensjahre
beginnen zu laſſen und es auch auf die weiblichen Handlungs-
gehilfen auszudehnen, halten meine Freunde für ſelbſtverſtändlich.
Wir möchten aber die dringende Mahnung erheben, unſere Rechts
pflege nicht immer weiter zu ſpalten, damit ſie nicht ſchließlich
als ein Feld aufgefaßt wird, auf dem ſozialiſtiſche Machtfragen
zur Entſcheidung kommen. Die Rechtſprechung iſt vielmehr eine
der vornehmſten Pflichten des Staates, der, über den ſozialen
Gegenſätzen ſtehend, die Aufgabe hat, nach einheitlichem Verfahren
Recht zu ſprechen.

Abg. Brejski (Pole) bittet, das Wahlrecht im 21. Jahre be
h zu laſſen und es auch auf die weiblichen Angeſtellten aus
zudehnen.

Abg. Stortz (ſüdd. Vp.) S die Errichtung von Kauf
mannsgerichten als neuen Bruch der Rechtseinheit und äußert
einige über die Vorlage hinausgehende Wünſche auf weitere Aus
geſtaltung der Kaufmannsgerichte.

Abg. Semler (nl.) bedauert gleichfalls, daß mit den Kauf
mannsgerichten neue Sondergerichte geſchaffen ſind, und wünſcht,
daß der Vorlage dieſer unangenehme Beigeſchmack möglichſt ge
nommen werde. Wichtiger als die Gründung von Kaufmanns-
gerichten iſt eine Beſchleunigung der Schuldenprozeſſe. Leiderwird in der Vorlage auch der Grundſat durchbrochen, nach dem

die Juſtizpflege nicht mit der Verwaltungspflege verbunden werden
darf. Man bedenke aber auch die Folgen dieſes neuen Bruches
der Rechtseinheit! Wie lange wird es dauern, dann wird man auch
bäuerliche Geſindegerichte fordern. Dann werden ſie e ſagen,
nachdem ſie jetzt d geſagt haben. Jch halte den Entwurf für die
kleinen Plätze für nutzlos, für die großen Plätze für außerordentlich
bedenklich. Hoffentlich werden dieſe Bedenken in der Kommiſſion
abgeſchwächt.

Abg. v. Lipinsky (Soz.): Die Gegner der Vorlage, die bisher
zum Wort gekommen ſind, waren durchweg Juriſten. Sie äußerten
dieſelben Bedenken, mit denen ſie einſt auch die Gewerbegerichte be
kämpft haben. Wie notwendig aber die Vorlage iſt, das zeigen
ſchon die ſozialen Verhältniſſe, in denen die kaufmänniſchen An
geſtellten nur zu oft leben. Jn einer Berliner Krankenkaſſe iſt feſt
geſtellt worden, daß 661 Prozent der Kranken über keine Wohnung
verfügten, die den von der Polizei aufgeſtellten hygieniſchen An
forderungen entſprachen. Am einfachſten wäre es, wenn die Ge
werbegerichte auch für die Streitigkeiten zwiſchen kaufmänniſchen
Unternehmern und Arbeitnehmern zuſtändig gemacht würden.
Jedenfalls iſt die Ausdehnung der kaufmänniſchen Gerichte auf
alle Städte von 20 000 Einwohnern an unerläßlich, ebenſo die
Herabſetzung des Wahlalters auf 21 Jahre und die Ausdehnung
des Wahlrechts auf die weiblichen Angeſtellten.

Abg. Dr. Lucas (nl.): Der Entwurf, wie er uns vorgelegt iſt,
erregt recht erhebliche Bedenken. Die Gründe, die Abg. Trimborn
für die Angliederung an die Amtsgerichte geltend gemacht hat,
klangen überzeugender, als ſeine Gründe für den Anſchluß an die
Gewerbegerichte. Die Laienrichter werden gewiß die Friſche und
Natürlichkeit mitbringen, die dem Berufsrichter nur zu ſchnell ver-
loren geht. Aber wenn z. B. ein Kolonialwarenhändler über die
Verhältniſſe eines Großbankiers urteilen ſoll, dann wird ſich
zeigen, daß die Beiſitzer die von ihnen erhoffte Sachkenntnis nicht
beſitzen. Das Bedenklichſte bleibt aber die Angliederung an die
Gewerbegerichte. Jn kleineren Ortſchaften wird man übrigens
als Vorſitzenden doch immer auf den Amtsrichter zurückkommen.
Weshalb zieht man da nicht von vornherein den Anſchluß an die
Amtsgerichte vor? Nun ſagt man, die Amtsrichter hätten die
Fühlung mit dem Volke und das Verſtändnis für die Bedürfniſſe
des vraktiſchen Lebens verloren. Wäre der Vorwurf berechtigt, ſo
wäre es gerade bedenklich, die Zuſtändigkeit der Amtsrichter zu
beſchränken, denn je ſeltener der Richter durch die Judikatur mit
dieſen Volkskreiſen in Berührung kommt, um ſo mehr muß er
ihnen entfremdet werden. Nur wenn wir in der Kommiſſion die
Ueberzeugung gewinnen, daß ein anderer Weg als der im Entwurf
angegebene nicht gangbar iſt, werden wir der Vorlage, wenn auch
ſchweren Herzens, zuſtimmen. Dem Vorredner gegenüber muß
ich aber noch bemerken, daß es ein formelles und ein materielles
Recht nicht gibt. Es gibt nur ein Recht und eine Gerechtigkeit,
nämlich die der Geſetzgeber gewollt hat. Wenn die Sonder
gerichte das vor Augen halten, dann, aber auch nur dann werden
die Kaufmannsgerichte dauernd Vertrauen genießen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Hug (Ztr.) und
Roellinger (Elſ.) bemerkt

Abg. v. Gerlach (frſ. Vag.): Abg. Lattmann hat geſtern ge-
meint, ich habe kern Recht, den deutſch- nationalen Handlungs-

gehilfenverband zu empfehlen, er möge die antiſemitiſchen Eier-
ſchalen ablegen. Abg. Lattmann bezeichnete mich als einen Mann,
der in der politiſchen Verwandlungsfähigkeit Unmögliches geleiſtet
habe. Das behauptet ein Abgeordneter, der mit dem Grafen
Reventlow zuſammenſitzt, gegen den ich doch ein wahrer Waiſen
knabe bin. Jch will natürlich dem Abg. Grafen Reventlow keinen
Vorwurf daraus machen, daß er ſeine politiſche Geſinnung ge
ändert hat. Jch mache niemandem einen Vorwurf daraus, daß
er efwas zugelernt hat. Nun hat der Staatsſekretär geſtern
energiſchen Widerſpruch gegen den Vorſchlag erhoben, auch den
Frauen das Stimmrecht zu geben. Aber wenn der Reichstag nur
feſt bleibt, dann wird der Bundesrat ſchon nachgeben, obwohl es
ſich hier um keine Forderung von agrariſcher Seite handelt.
Hoffentlich bleiben auch die Nationalliberalen feſt, wenngleich das
eine ſtarke Zumutung ihnen gegenüber iſt. Heiterkeit links.)

Abg. Graf Reventlow (wirtſch. Vgg.): Abg. v. Gerlach hat
ſich den Anſchein gegeben, als ob er hier über den vorliegenden
Geſetzentwurf ſpreche. (Heiterkeit.) Sich den Anſchein zu geben,
das iſt ein Gebiet, auf dem er ſtark ausgebildet iſt. (Heiterkeit.)
Wenn er darauf hingewieſen hat, daß ich früher auf anderem
politiſchem Boden geſtanden habe, ſo iſt das für die Politik der
Gegenwart ſo vollkommen gleichgiltig, wie Herr v. Gerlach für die
Gegenwart und die Zukunft gleichgiltig ſein wird. Große
Heiterkeit.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.) Wenn
mehrere Abgeordnete ſich mit Herrn v. Gerkach beſchäftigen, ſo
ſchließe er daraus nicht, daß er ein bedeutender Mann iſt. (Hetter
keit.) Er bietet nur eine von den Gelegenheiten, die man nicht
gern unbenutzt vorübergehen läßt. Herr v. Gerlach ſprach von
Ueberzeugungl (Heiterkeit.) Herr v. Gerlach und Ueberzeugung!
(Große Heiterkeit.) Herr v. Gerlach war erſt konſervativ, dann
wurde er chriſtlich-ſozial und Antiſemit. Damals ſchrieb er für
„Das Volk“ einen Leitartikel „Der Schnaps, das Schwein und die
deutſche freiſinnige Politik“. (Große Heiterkeit.) Dann wurde
er national-ſozial und dann iſt er jüdiſch-ſozial geworden. (Heiter-
keit.) Man weiß nicht, was aus ihm noch werden wird. Eben iſt
mir von der Journaliſtentribüne für Herrn Gerlach ein ſchöner
Vers zugeſandt worden:

„Von einem Lager ſeh' ich Dich
Bekehrt ins nächſte wandern,
Du wechſelſt Deine Meinung oft,
Doch niemals die der andern.“

(Stürmiſche Heiterkeit.
Nach weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgg.

v. Gerlach und Liebermann v. Sonnenberg und einem Schlußwort
des Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.) wird der ganze Geſetzentwurf
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Wahlprüfung, Servisgeſetz.
(Schluß 528 Uhr.)

Ausland.
Jtalien.

Von der Somaliküſte.
Die italieniſche Regierung hat aus Zunzibar ein Telegramm

von dem Kommandanten des Schiffes „Staffetta“ erhalten, das
ſoeben die Städte Obbig, Warſchek, Mogdiſchan, Merka und Barawa

an der Soinaliküſte beſucht hat, in dem gemeldet wird, daß an der
ganzen Küſte Ruhe herrſcht.

Najor Kenna überraſchte am 17. d. M. einige Dörfer der
Eingeborenen in der Nähe von Eilinaada. 50 feindliche Speer
träger wurden getötet, ſowie 3000 Kameele und mehrere tauſend
Schafe weggenommen

Skandinavien.
75. Geburtstag des Königs.

Die Feierlichkeiten anläßlich des 75. Geburtstages des Königs
Oskar (21. Jan.) wurden durch einen Gottesdienſt in den Kirchen der
Hauptſtadt Stockholm eingeleitet. Die Stadt iſt reich mit Flaggengeſchmückt. Vormittags empfing der König die Glückwünſche

der königlichen Familie. Jm Namen des Hofſperſonals über-
reichte Reichsmarſchall Frhr. von Eſſen eine goldene Medaille.
Die ſchwediſchen und norwegiſchen Miniſter überreichten Adreſſen. Der
König empfing ferner die Glückwünſche des Reichstags und der Ge-
meindeverwaltungen. Die letzteren haben 200 000 Kronen für einen
Königs Jubiläums Fonds für unbemittelte Tuberkuloſekranke in
Stockholm geſtiftet. Das norwegiſche Storthing hat ein Glückwunſch-
telegramm geſandt

Aſien.

Rußland und Japan.
Ein Telegramm der „Aſſociated Preß“ aus Tokio meldet, die

Annahme, daß der Konflikt friedlich beigelegt werden würde, hat
ein Steigen der Kurſe veranlaßt; indeß werde erklärt, daß die
bloße Annahme der Vorſchläge durch Rußkand nicht ausreiche.
Japan beſtehe unzweifelhaft darauf, daß Rußland mit einer Herab
minderung ſeiner Flotte in den japaniſchen Gewäſſern vorgehe. Die
Regierung ziehe die Notwendigkeit der Einmiſchung auf Koreg in
Erwägung, zögere aber damit noch mit Rückſicht auf die heikle Lage.

Aus Tibet.
Jn Dardſchiling ſind verſchiedene Meldungen eingelaufen, die

beſagen, daß die Tibetaner ſich in einer aufgeregken Stimmung
befinden. Die Lamas hätten erklärt, ſie würden ſich an Rußland
um Hilfe wenden, wenn die Engländer weiter vordrängen. Man
glaube vielfach, daß es wahrſcheinlich in nächſter Zukunft zum
Kampfe kommen werde.

Aus Nah und Fern.
Zu der Explofionskataſtrophe auf dem öſterreichiſchen

Schießplatz bei Felixdorf, wo, wie ſchon mitgeteilt, ein Offizier
und mehrere Kanoniere einen ſchrecklichen Tod fanden, wird verſchiedenen
Blättern noch folgendes berichtet: Jn einem Munitionsſchuppen waren
der Oberleutnant des ſechſten öſterreichiſchen Pionier-Bataillons Karl
Eminger und acht Artilleriſten mit der Adjuſtierung von Bomben
beſchäſtigt. Dies geſchah in der Weiſe, daß nach Füllung der Geſchoſſe
mit Pulver und Eiſenſtücken die Zünddrähte durch eine kleine Oeffnung
in das Geſchoß eingeführt wurden und die zwiſchen den Drähten noch
frei bleibenden Stellen der Oeffnung mit Stiften derart verpfropft wurden,
daß die Bombe luftdicht verſchloſſen war. Beim Verpfropfen einer dieſer
Bomben mit Hilfe eines Hammers ſchlug nun ein Kanonier, angeblich
im Auftrag des Oberleutnants, etwas ſtärker zu. Die zzünddrähte
ſcheinen ſich aber infolge der durch die Schläge entwickelten Wärme
entzündet zu haben, und das Geſchoß explodierte. Die Wirkung war
eine furchtbare. Die aus dem Geſchoß geſchleuderten Sprengſtücke
demolierten das Laboratorium vollſtändig. Die Türen und Fenſter
wurden aus den Rahmen geriſſen, die Mauern ſtürzten ein. Ein im
Laboratorium befindliches Pulverfaß entzündete ſich, und das Gebäude
ſelbſt ſtand im Augenblick in Flammen. Aus anderen Schuppen eilten
jetzt Soldaten herbei. Sie konnten ſich jedoch zunächſt der Unglücksſtätte
nicht nähern, da der erſten Exploſion weitere, wenn auch
ſchwächere noch immer folgten. Es dauerte einige Zeit, bis man
im Stande war, den laut um Hilfe rufenden Verletzten beizuſtehen.
Schließlich v man die Kanoniere Kummer und Klinger als verkohlte
Leichen auf. Oberleutnant Eminger war gräßlich verſtümmelt, lebte
aber noch. Er wurde in das Sanitätszimmer gebracht und bat mit
brechender Stimme, man möge ſeinem Bruader, der als Oberleutnant
in Komorn ſteht, telegraphieren. Einige Minuten ſpäter ſtarb er. Ein
Feuerwerker und ein Korporal hatten bei der Exploſion ſo ſchwere
Brandwunden erlitten, daß ihnen beide Füße amputiert werden mußten.

Ferdinand Ritter von Mannlicher, Erfinder des nach ihm
benannten Repetiergewehrs, deſſen Tod aus Wien gemeldet wurde, iſt
am 30. Januar 1848 in Mainz geboren, überſiedelte in jungen Jahren
nach Oeſterreich, wo er bis 1886 Ober Jngenieur der Kaiſer
Ferdinands Nordbahn war. Schon 1878 konſtruierte er ver
ſchiedene Repetiergewehre, von denen eines in die öſterreichiſche Armee
eingeführt und ſeither im ausſchließlichen Gebrauch des öſterreichiſchen
Herres ſteht. Das Repetieren des Gewehres beſteht darin, daß 6 Patronen
gleichzeitig in das Gewehr eingeführt werden und unmittelbar hinterein
ander abgefeuert werden können, indem die ſogenannte Druckfeder die
leere Patronenhülſe aus der Spannbüchſe nach oben drückt, wo ſie durch
einen kurzen Handgriff entfernt wird, während ſich die neue. Patrone
automatiſch in die Ladeöffnung einſchiebt. Trotzdem in den letzten
Jahren durch Veränderungen des 8 Mm.-Kalibers des öſterreichiſchen
Gewehrs anderweitige Veränderungen an demſelben vorgenommen wurden,
iſt die Grundlage, die Mannlicher geſchaffen, beſtehen geblieben und nach
wie vor heißt das Gewehr des öſterreichiſchen Soldaten ihm zu Ehren
das Mannlicher Repetiergewehr. Außer dieſem hatte Mannlicher auch
eine halb automatiſche Reiterpiſtole als Erſatz des Revolvers erfunden.

Prinz Arenberg. Das Reichsmilitärgericht hat die Wiederauf-
nahme des Verfahrens im Strafprozeß wider den Prinzen Arenberg
beſchloſſen.

NachtFernſprechverkehr. Das Reichspoſtamt hat mit Wirkung
vom 1. Februar an die Einführung des Nachtdienſtes im Fernſprech-
verkehr des Reichs Telegraphengebietes untereinander mit Bayern,
Württemberg und Oeſterreich angeordnet.

Bennigſen-Denkmal in Hannover. Der Magiſtrat in Hannover
gab dem Antrage des nationalliberalen Komitees für ein Rudolf
v. BennigſenDenkwal ſtatt und ſchenkte einen Platz in dem Parke vor
dem Provinzialmuſeum. Das Denkmal ſoll ein Monumentalzierbrunnen
mit dem Bildnis von Bennigſens werden. Vier welfiſche Stadtverord
nete ſetzten dem Beſchluſſe Proteſt entgegen.

Unglück in einem Bergwerke. Zu dem ſchon geſtern gemeldeten
Unfall im Frielendorfer Braunkohlenbergwerk teilt die Direktion mit:
Auf der Zeche Frielendorf ſtürzte eine Kohlenwand von zehn Meter
Höhe ein. Verſchüttet wurden vier Bergleute und ein Beamter drei
ſind leicht verletzt und zwei tot. Die Bergung der Leichen iſt ſchwierig.

Erploſion. Jn dem Keſſelraum der Cambria Steel Company in
Johnstown (Pennſylvanien) iſt ein Dampfzylinder explodiert. Etwa
12 Beamte ſollen getötet und 25 verletzt worden ſein, darunter viele
lebensgefährlich.

Eine neue landwirtſchaftliche Hochſchule. Wie das „Mainzer
Tagebl.“ erfährt, geht man in maßgebenden Kreiſen der Land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaft mit der Abſicht um, demnächſt in Darmſtadt eine
Land wirtſchaftliche Hochſchule ins Leben zu rufen, die in erſter Linie
den Zweck verfolgen ſoll, für die gründliche Heranbildung von Beamten
ſür die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zu ſorgen.

Ueberfallen. Aus Lima (Peru) wird gemeldet: Der franzöſiſche
Legationsſekretär Falancier wurde durch Landſtreicher an einen Baum
ebunden und erſt mehrere Stunden ſpäter durch Jndianer befreit.
er franzöſiſche Geſandte hat eine Entſchädigung geſordert.

Mord. Eine ſtellenloſe ledige Kellnerin wurde in Nürnberg in
der Graſergaſſe ermordet auſgefunden. Mehrere verdächtige Manns
perſonen ſind vorläufig verhaftet worden.

Gründerprozeß in M. Gladbach. Jm Prozeß gegen die drei
Gründer der Gladbacher Baumwollmanufaktur wurden die Auſſichtsräte
Katz und Breſſer freigeſprochen, der Direktor Schultze aber zu
2000 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Großer Fabrikbrand. Jn z (Mailand) iſt in der letzlen
Nacht die große Weberei Bertollo abgebrannt. Der Schaden wird auf
vier Millionen Lire veranſchlagt.

Neue elektriſche Lokomotiven. Die NewYork Zentralbahn und
die General Electrie Company in NewYork haben Verſuche mit
elektriſchen Lokomotiven vereinbart. Sie wollen die Zoſſener Ergebniſſe
erreichen und, wenn möglich, übertreffen. hei
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 20. Jan. (Ein Mörder.) Aus Magde

vg ſoll der Mörder des Direktors Meyer, der bekanntlich auf
ika erſchoſſen wurde, ſtammen. Ueber die Ermordung werden

der „Rhein.Weſt. Ztg.“ noch Einzelheiten mitgeteilt. Direktor
ein Neffe des Kommerzienrats Ferdinand Bartels in

Gütersloh, teilte kürzlich ſeiner Frau in einem Briefe mit, daß ſich
ihm ein Herr Thiemann aus Magdeburg angeſchloſſen habe. „Herr
Thiemann“, ſo ſchreibt er, „iſt ein armer, oft trauriger Mann,
welchen iſt oft tröſten muß.“ Wenige Tage nach Weihnachten hat
dann der Mord ſtattgefunden. Thiemann beeilte ſich, der Witwe
des Ermordeten einen längeren Brief zu ſchreiben, worin er die
trefflichen Eigenſchaften des Direktors hervorhebt und rühmt, wie
er ſich ſeiner tröſtend und aufrichtend angenommen und ihm am
heiligen Abend die alten ſchönen Weihnachtslieder vorgeſungen habe.
Er ſucht dann der Familie Troſt ipre m und mahnt ſie, ſich
ſtille in den Willen Gottes zu fügen. Er ſelbſt habe morgens
10 Uhr die Schüſſe gehört, aber weiter keine Notiz davon genommen,
da in Korſika viel S würde. Nun iſt dieſer ſelbe Mann, der
einen ſo herzlich klingenden Brief an die Witwe richten konnte, als
der mutmaßliche Mörder verhaftet! Als der Sohn und der
Schwiegerſohn des Ermordeten auf Korſika anlangten, teilte die
Behörde ihnen mit, daß Thiemann der Tat verdächtig ſei. Beide
beobachteten ihn genau und fanden bald den Verdacht beſtärkt; kurz
nach der Beerdigung veranlaßten ſie ſeine Verhaftung. Belaſtend
ſe J iſt, daß ſein hanger Mantel am Rande mit Blut be
leckt iſt, ferner ein ausgewaſchenes Taſchentuch und ein fehlender
Rock, der vielleicht wegen Blutflecken vergraben worden iſt. Dem
Ermordeten hat die erſte Kugel aus nächſter Nähe hinter dem Ohre
den Kopf durchbohrt; während des Falles hat die zweite Kugel den
Hals durchſchlagen, die dritte drang in die Bruſt. Der Mörder hat
ohne Zweifel auf viel Geld gehofft, aber wenig gefunden. Die
Leiche iſt vom Hoſpital in feierlicher Weiſe, begleitet von allen Be

rden, zur Friedhofskapelle getragen und von dort zwei Tage
er ſtill beendigt worden nur der Sohn, der Schwiegerſohn, einedäniſche Dame und der muimaßliche Mörder Thiemann folgte dem

Sarge r Gruft. Jm Februar findet die gerichtliche Verhandlung
gegen Thiemann ſtatt. Von Magdeburger Verwandten Thie
manns erhält die „Magdeb. Ztg.“ folgende Mitteilung: „Der Kauf
mann Adolf Thiemann war bis Auguſt v. Js. in der BVuckauer
Maſchinenfabrik tätig und begab ſich wegen eines Halsleidens nach
dem Süden. Jn Korſika hatte er die Bekanntſchaft ſeines Lands
mannes Schuldirektors Dr. Meyer gemacht, und zwiſchen beiden
entſpann ſich ein inniges Freundſchaftsverhältnis, von dem er
ſeinen beiden Brüdern Gerhard und Franz Thiemann in Magde
burg wiederholt kundgab. Als der Mord geſchehen war, machte er
auch hierüber ſeinen Brüdern Mitteilung und zeigte ihnen an, daß
er die Familie des Ermordeten benachrichtigen werde. Dann traf
nur noch eine Depeſche ein, in der er ſeine Verhaftung meldete und
darum bak, dem Auswärtigen Amt in Berlin Meldung zu erſtatten.
Einer der Brüder fuhr dann ſofort nach Berlin, um dem Aus
wärtigen Amt von dem Vorfall Mitteilung zu machen. Letzteres
hat ſich dann ſofort mit dem dortigen Konſulat in Verbindung ge
ſehzt, und man hofft, die Freilaſſung zu erwirken. Der Verhaftete
hat oft an Naſenbluten gelitten, da iſt es denn kein Wunder, daß
man bei ihm ein blutbeflecktes Taſchentuch gefunden hat.“ Wie
die „Magdeb. Ztg.“ weiter bemerkt, iſt Thiemann vermögend. Er
war in Magdeburg als beſcheidener, ruhiger und ſolider Menſch
bekannt, der Verkehr in gebildeten Kreiſen ſuchte. Alle, die ihn
kannten, ſtellen ihm das beſte Zeugnis aus und halten ihn eines

ſolchen Verbrechens nicht für fähig. Erſchwert wird die Sache da
durch, daß noch ein zweiter Magdeburger mit ähnlichem Namen
ſeiner Geſundheit halber in der Gegend von Ajaccio weilen ſoll.
Auch von dieſem hat es geheißen, daß er unter dem Verdacht der
Ermordung des Direktors verhaftet worden ſei.
T. Aſchersleben, 20. Jan. (Einbruchsdiebſtähle.) Mehrere

Diebſtähle an einem Abend ſind hier von einem Manne in Wohnungen,
die zur ebenen Erde liegen, ausgeführt worden. Beim Schloſſermeiſter

wurde die S r unbewachte Wohnung mittels Nachſchlüſſels
eöffnet; der eb erbrach mehrere Behälter, ſtahl Gold und
Silberſachen und entfernte ſich durch das Fenſter. Auf dieſelbe
Weiſe iſt er beim Kaufmann M. eingedrungen und hat eine
größere Geldſumme ſowie eine goldene Damenuhr nebſt Kette
geſtohlen. Jn einem weiteren Falle iſt er geſtört worden und hat
die Flucht ergriffen. Die Art und Weiſe ſeines Eindringens iſt durch
folgenden Fall bekannt geworden Die allein anweſende Frau des
Wohnungsinhabers hatte ſich, da ihr nicht wohl war, auf das Sofa
gelegt. Plötzlich klingelte es ſehr kräftig. Sie ging nicht gleich, ſondern
erſt nach einer Weile nach dem verſchloſſenen Korridor und bemerkte
durch die Glastür, wie jemand mit einer elektriſchen Taſchenlaterne das
Schloß beleuchtete und ſich an dieſem zu ſchaffen machte.
Sie öffnete nun die Tür und ſtand einem Fremden gegenüber,
der aber ganz ruhig blieb und ſich nach einem Herrn erkundigte, der
natürlich dort nicht wohnte, aber tatſächlich hier in Stellung iſt. Auf
die verneinende Antwort der Frau verließ der Mann, der es ſicher
auf einen Einbruch abgeſehen hatte, das Haus. Jedenfalls iſt es ein
gewandter Dieb, vor dem gewarnt ſein mag, da er das Feld ſeiner
Tätigkeit auch nach anderen Orten verlegen kann, vielleicht auch von
irgend einer anderen Stadt aus ſeine verbrecheriſchen Fahrten in die
Nachbarſchaft unternimmt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer hat die 228 Millionen

Anleihe der Stadt Berlin genehmigt.
„München, 21. Jan. Gegenüber anderweitigen Nach

richten über das Befinden des Herzogs Karl Theodor in
Bayern wird feſtgeſtellt, daß der Katarrh, an welchem der
Herzog ſeit Anfang Januar litt, vollſtändig behoben iſt und
der Leibarzt die Behandlung bereits eingeſtellt hat. Der
d dürfte in wenigen Tagen das Zimmer wieder

rlaſſen.
euthen (Oberſchleſien), 22. Jan. Die Strafkammer

verurteilte den Hausbeſitzer Pogrzeba aus Karf, Mitglied
patriotiſcher Pereine, wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei
Monaten Gefängnis.

Freiburg i. Vr., 21. Jan. Der Hiſtoriker Profeſſor Eduardvon Holſt, der von 1892 bis 1900 an der Univerſität in Chicago
tätig war, iſt geſtern hier geſtorben.
Stockholm, 22. Jan. Dem Könige ſind aus Anlaß
ſeines 75. Geburtstages viele tauſend Telegramme und
Adreſſen aus dem Jn und Auslande, von Mitgliedern
fremder Herrſcherhäuſer und Staatsmännern zugegangen.
Geſtern abend brachte ein aus 1300 Perſonen beſtehender
Männerchor dem Könige Huldigungen dar. Später fand
Hofball ſtatt, zu welchem 2000 Einladungen ergangen
varen.

Kiew, 21. Jan. Die Wiedereröffnung des polytechniſchen
Jnſtituts, welches wegen der am 16. November v. J. vor
gekommenen Studentenunruhen geſchloſſen worden war, erfolgt
am 23. d. Mts.

New-York, 21. Jan. Unweit von Watertown im
Staate New-9ork ſitzen 250 Paſſagiere in vier auf den
Gleiſen angefrorenen Zügen feſt und leiden unter Kälte und
Hunger. Eine Hilfserpedition iſt auf Schneeſchuhen abge
ſandt worden. Die Schneewehen liegen bis 20 Fuß hoch.

Vetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. (Nachdruck verboten.)
Sounabend, 23. Jannar Teils wolkig mit Niederſchlägen, teils

heiter, Nebel, froſtig.

Sonntag, 24. Jannar Nahe Rnull, feuchtkalt meiſt bedeckt,
Kiederſchläge, ſtarker Wind, Sturmwarnung.

Mühle.

Wafſſerſtände.
Nach armmtlichen n der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

chtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

al Wucht
Saale.

Halle 21. Jan. 1,94 22. Jan. 1,34
Trotha 2,30 2,24 0,06Alsleben 20. Jan. 2,05 21. Jan 1,95 (0,10
Bernburg 4 1,65 4 1,56 0,09Calbe, Obp. 1,70 m 1,66 37do. Untp. 1,361 1,20 0,16

Unſtrut.
Straußfurt 20. Jan. 1,40 21. Jan. 1,40

Moldau.
Budweis 19. Jan. 0,28 20. Jan. 0,22 0,06
Prag 0,57 0,42 0,151Havel.
Brandenburg 20. Jan. (21. Jan.
Oberpegel 7 2,21 e 2,24 0,08Unterpegel 4 1,34 7 1,386 (0,02Rathenow

Oberpegel 1,76 1,62 0,14Unterpegel 0,87 1,03 0,16Havelberg 2,23 2,29 SElbe.
Pardubitz 19. Jan. 0,18 20. Jan 4 0,16 0,02
Brandeis 9,58 0,42 0,16Melnik 0,48 0,32 0,16Leitmeritz 20. Jan. 0,27 21. Jan 0,12 0,15Außig 0,69 0,49 0,20Dresden 0,69 a 0,83 0,14 STorgau 1,67 4 1,52 0,151Wittenberg 2,50 2,26 0724 SRoßlau 1,95 1,70 0,251Aken 2,22 2,00 0,22Barby 2,26 2,10 0,16Magdeburg 1,78 1,74 0,04Tangermünde 2,38 2,66 0,28Wittenberge 1,96 2,02 0,06Lenzen 9 2,00 4 2,06 0,06Dömitz r 1,33 1,43 0,10Darchau v 1,12 n 1,261 0,14Lauenburg v 1,32 x 1,48 0,16

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 21. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,00 164,00 ab Bahn, Mai 169,25 Juli 171,25 A.
Roggen märk. 128,00 129,00 ab Bahn, Mai 136,25 Juli
138,50 C. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 123,00 129,00
ſchwere 130,00 140,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und
Donaugerſte 107,00 118,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchkeſ. fein 139,00--155,00 mittel
131,00--138,00 gering 127,00 130,00 C. ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 118,00 119,00 La Plata 110,50
bis 112,50 frei Wagen. Erbſen, inländ. und rufſ. Futterware
mittel 135,00 140,00 feine 141,00 157,00 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 20,25--22,50 Roggenmehl 0 und 1
brutto inkl. Sack 16,30 17,80 Weizenkleie 9,00--9,80 ab

Roggenkleie 9,30 9,80 C. ab Mühle. Mittagsbörſe:
Weizen märk. 161,00--164,00 ab Bahn, Mai 169,25-- 169,00
Juli 171,25-- 171,00 A. Roggen märk. 128,50 A. ab Bahn,
Mai 136,50 136,25 Juli 138,75--138,50 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 138,00 154,00
mittel 130,00 137,00 gering 126,00-- 129,00 Juli 131,00 C.
bez. u. Br. Mais amerik. mixed 118,00-119,00 La Plata
110,00-- 112,00 Mai 111,75--111,50 Juli 111,50
Weizenmehl 00 20,25--22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,20 bis
17,70 A. Rüböl Januar 46,50 C. Br., Mai 46,60 Br., Oktober
47,00 G. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai169,00 Juli 171,00 AC, September 171,25 A. Roggen Mai
136,25 Juli 138,50 c. Hafer Mai 128,00 A. Juli 131,00 C.
Mais Januar 109,75 Mai 111,25 Juli 111,25 C. Mehl
Mai 16,95 Juli 17,20 A. Rüböl loko 46,70 AC, Januar
46,50 Mai 46,60 AC, Oktober 47,00 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

21. Januar 1904,
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 160-- 162 120- 1275 118 120- 125
Jnſterburg 165 144 130 128Goldap 146--150 125 135 118--126 112
Danzig 162 167 122--126 126--130 115--120
Thorn 160 164 126--130 123--126 126--130

Elbing s S 128Uckermark 145--158 120 130 131 147 124--140
Mittelmark, Priegnitz 150 158 120--128 130 140 122--140
Neumark 155 124--130 125 139 122- 130
Lauſitz 155- 164 120--127 133 140 128 133
Stettin (Bezirk) 150 160 122-129 124-134 140--144
Stettin (Platz) 157 158 126 129 3Poſen 153--163 117123 119--130 118 123
Bromberg 163 165 123 124 122 2Krotoſchin 160--162 120122 120--125 111--113
Breslau 154-165 117-127 124 140 112 120
Frankenſtein 158--163 125- 129 122- 143 110
Militſch 152--160 119-- 126 125--132 114 119
Hirſchberg 159- 170 121--132 131-145 112 116
Magdeburg 145 157 130--134 133 166 122 133
Altmark 149--155 123 130 105 140 105- 130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 156 122- 125 120 136 116 128

do. weſtlich der Mulde 135- 168 120--135 120--165 120 140

Erfurt 146 150 128 130 159 154 118 124Kiel 152- 1521 134 135 133--135 140
Rendsburg 160--165 140 145 35 1401

Hannover Süd 148 156 130--137 130 170 120 140
do. Elbe Weſer 155 169 z 120 130do. Weſt 140 126 145 d 111 124Münſterland 1574 137--142 s 129Weſtf. Jnduſtriebezirke 160- 1671 131 139 115-- 123 123 131

Sauerland 160 131--139 125 125 130Paderbornerland 146--154 135 136 c 140 148
Kaſſel 159 160 134 136 140 150 120 130

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. 712g p. 573 g. p. 450 g. p.Berlin 164 i istKönigsberg i. Pr. 162 127 118 125Breslau 165 127 139 121a 163 123 130 122Hannover 156 137 2 140Neuß 164 134 z 125Mannheim 169 144 7 135Hamburg 161 135Weltmarkipreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede,.
am 21. Jan., am 20. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 95 Cts. c. 190,75. 190,75
„Thicago Mai 92 Cts. 197,50 194,00

Jn Liverpool frei März 6 ſh. 5 d. 182,75 182,25
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. „166,50 166,50

NRiga 2 loko 94 Kop. 170,50 170,50Fr zaris FZan, 21,15 fes.on Newyork nach Berlin Roggen loko 67 Cts.

Odeſſa x loko 64 Kop.
17150 172.00
15400 15400
138.50 138.50

Riga h loko 75 Kop. In 146,00 146,00
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. Januar.
v 2

Preiſe für 50 Kilegr. a. Ledend, b. Schlachigewicht.
riufgetrleben

Laren I. Qual II. Qual. III. Qual. x m
a. b. a. d. a. kauft vertauſi

21 Rinderz,

davon: 1 Ochſen, S 33 2 7 1
16 Kude, 33 S 30 S 28 7 16 74 Bullen, 34 7 32 o 30 S 0 251 Kalben 46 e 24 36 2 51 e32 Hammel, Schafe 33 30 28 33 S220 Schweine c 52 S 60 S 48 194 26

SeſamtLuftrieb dieſer Woche: 74 Rinder (14 Hchſen, 4 Färſen, 19 Kühe, 52 Hullei)
25 Kälber, 102 Schafe 495 Schweine

Zufammen 723 S qhlichttkere.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 21. Januar. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150 160. Hard Winter Nr. 2 Januar Abladung 134
Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, Pud 20/25 Januar-Abladung 103-
105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 133- 143. Mais feſt ruhig,
Amerik. mixed Januar-Abladung 93,00. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 21. Januar. Weizen feſt, per April 7,88 Gd., 7,89 Br.
per Oktober 7,69 Gd., 7,70 Br. Roggen per April 6,62 Gd., 6,63
Br. Hafer per April 5,50 Gd., 5,51 Br. Mais per Mai 5,29 Gd.,
5,30 Br., do. per Juli 5,39 Gd., 5,40 Br.

Paris, 21. Januar. (Anſang.) Weizen behaupte., per Jonuar
21,20, per Februar 21,30, per MärzApril 21,45, per März-Juni
21,50. Roggen ruhig, per Januar 15,15, per März-Juni 15,25.

Paris, 21. Januar. (Schluß.) Weizen matt, per Januar 21,20,
per Februar 21,25, per März April 21,40, per März-Juni 21,45.,
Roggen ruhig, per Januar 15,15, per März-Juni 15,15.

Antwerpen, 21. Januar. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

z London, 21. Januar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

New-York, 21. Januar. (Telegramm.) Noter Winter- Weizen
loko 95 per Januar per Mai 93'/ per Juli 88 per Sept.

Mais per Mai 5527,, per Juli 54, per September
Mehl 395. Getreidefracht 1 g.

Chieago, 21. Januar. (Telegr.) Weizen per Mai 917/ per Juli
83 Mais per Mai 497/

Raps.
Hamburg, 21. Januar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.
Peſt, 21. Januar. a F Auguſt 11,55 Gd., 11,65 Br.

ucker.
Hamburg, 21. Januar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 15,90, per März 16,20, per Mai 16,55, per Auguſt
16,95, per Oktober 17,35, per Dezember 17,35. Stetig.

Hamburg, 21. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 15,80, per März 16,25, per Mai 16,55, per Auguſt
17,00, per Oktober 17,35, per Dezember 17,49. Stetig.

London, 21. Januar. 969 Proz. JavaZucker loko matt,
8 ſh. 9 d. Verkäufer, RüveneRaee loko ſtetig, s ſh. d. Wert.

affee.
Hamburg, 21. Januar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 382 G., Mai 38 G., Juli
39 September 40 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 21. Januar. JavaKaffee good ordinary 30Xx.
Havre, 21. Januar. Kaffee. Good average Santos per März

46,75, Mai 47,50, Juli 48,75, September 49,50. Tendenz Behauptet.
Newyork, 20. Januar. Kaffee ſchloß ſtetig, 10 bis 15 Punkte

höher. Zufuhren in Rio (Feiertag), in Santos 9000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 21. Januar. Petroleum ruhig, Standard white
loko 7.90 Br.

Berichte ans der Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen der tatſächlich erzielte Getroideprelſe
am 21. Januar 1904.

v ——WÖwòwWW7 Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Rodgen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,40 e 15,20 13,30Neuhaldensleben 15,65 2 7Calbe 13,00 15,50 16,50 a 2lberſtadt 14,50 15,50 13,00--13,40 13,30 16,60 12,20 12,90 17,10 18,70

rdelegen 14,00 16,00 12,30 12,60 12,40 13,00Stendal 15,00 15,50 12,40 13,00 10,50 14,00 10,50 12,40 aWittenberg 15,60 12,50 12,00 13,30 12,80 19,50Schweinitz 14,70 15,30 12,20 12,50 12,85 13,60 11,60 12,20 eSaalkreis 14,80 16,10 12,70 12,90 14,00 16,10 12,60 13,00 16,00 18,00Merſeburg 14,50 15,70 12,50 13,00 14,00--16,50 12,50 14,00 17,00 --20,00

Weißenfels 15,40 S 15,85 2 2Eckartsberga 16,80 2 7 7Mansf. Gebirgskreis 13,50 16,00 12,00--13,50 12,00--15,60 12,00 13,50 2

Bernburg 15,80 2 s 2Langenſalza 14,60 15,00 12,80 13,00 15,00 15,40 11,80 12,40 SHeu: Kreis Calbe 4,00, Halberſtadt 6,00--6,50, Gardelegen 5,00, Stendal 5,00, Wittenberg 7,00 (gutes Elbheu), Schweintz 5,00-—600,
Merſeburg 6,50--7,00, Mansfelder Gebirgskreis 5,00-—6,00, Lan

Stroh: Kreis Calbe 2,40 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang), 2,60 (kurz
gen 5,40

Stendal 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Wittenberg 3,00 (lang), 2,50 (kurz),
Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 3,20-83,40 (lang), 1,80--2,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 4,00 (lang), 2,80 (kurz),
Lngenſalza 4,00 (lang).

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 6,00-6,50, Gardelegen 4,00, Stendal 4,00, Wittenberg 2,50—4,25, Schweinitz 3,00 4,00, Merſeburg 5,00
bis 5,50, Weißenfels 4,50, Mansſelder Gebirgekreis 3,00—6,00, Langenſalza 6,20
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21. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß loko 22S v do. per Januar 22 W do. per Februar 221 Br., do. per

u Br. Tendenz:
New-York, 21. Jan ramm.) Petroleum Standard(Telegh in NewYork 910 do. in Philadelphia 905, do. (in Refined

Caſes 1180, do. Credit Balances at Oil City 185.
Spi

Nordhauſen, 20. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
105 106 Lir.) 62,50 601,50 Mk. Branuntwein 45 Vol. für 100

(106--107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 21.

Paris, 21. Januar.

Spiritus C24,75 G. anehe- Februar 25,00 Br., 24,75 G

Br, G., März- April 24,50 Br., 24,25 G
(Anfangsbericht.)42, o0, n 42,50, März- April 42,75, Mai- Auguſt 42,50.

is, 21. Januar.4225, Februar 42,75, März April 13,25, MaiAuguſt 43,00.

Magdeburg, 21. Januar.
21,00 Mk., v u G 19,00-—38,0034,00 Mt. alles für 1Heer

Köln, 21. Januar.
Hamburg, 21. Januar.
Amſterdam, 21. Jan.

e 17 Sept. Dez. 178

ſenfrüe ar gelbe r Kochen 17,00 bis
Linſen 19,00 bis

Fettwaren.
Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.

Rüböl ruhig, loco 48,00.Leinöl flau, loco März Mai 178

Januar 25,00 Br.,
FebruarMärz 25,00

Spiritus beh. Januar

(Schlußbericht.) Spiritus feſt, Januar

20. Januar. Schmalz. Amerik. Steam do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do.
lain, Roe u. Co. 37 Mk.,
Marken 37 Mk. Alles rer 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 21. Januar.
7,40, do. Rohe und Brothers 7,20.

hamber
do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.

(Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

21. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Jan. 49,50,gesrnat 49,50, März- April 49,50, Mai Auguſt 49,50.

Kartoffeln. lmett,Berlin, V Januar. Jene 1 22,75 Mk., Kartoffelmehl

des 2 Kartofſelſtärke 22—-22 Mk., Liefee n. e rungbr.März 22 22 Mk., Kartoffelmehl, prompt 22--22 Mk.,
ng Febr. März 22 222 Mk., SuperiorStärke 22 22 Mk.,

SuperiorMehl 22 -23 M per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 21. Januar. Eßkartoffeln, 6,00-—7,00 Mk. für

100 kg.
Fleiſch. Butter.Magdeburg, 21. Januar. Rind de u Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1 30 Mk., Sped, eräuch., 1,40 1,60 Mi Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk. alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 4,60-—5,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 20. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich bnach Qualität ver Pfund Steinbutt, gro e und mittel 125--130

kleine 50— 100 Pfg., Seezungen, ehe 170--200 Pfg., kleine 100110 Pfg., däniſche 160--170 Pfg., Kleiße, große 50-—60 Pfg., lenre

30-40 Pfg., Rotzungen 60-—65 Pfg., Schollen, große 45--50 Pfg.,
mittel 45--50 Pfg., kleine 25--35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
ren große 40--50 Pfg., mittel 28--35 Pfg., kleine 10--15

n große 13- 20 Pfg., kleine 14-—22 Pfg., Seehechte 30-—35r fiſch 12-14 Pfg Blaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 10 bis
Wo orſch 15--25 Sig, Rochen 9--12 Pfg., Elblachs Pfg.,

Lachs, rothfl., Pſg., Silberlachs 160 170 Pfg. Lachsforellen
130--220 Pfg Zander 70-—-90 Pfg., Flußhechte 55——65 Pfg., Schnepel
30 40 Pig Barſe 35--45 Pfg., Brachſen 25-—35 Pfg., Hummern,

lebende 280 Pfg.
Stroh. Heu

Magdeburg, 21. Januar. Richtſtroh 8,60--4,30 Mk., Krumm-ſtroh 2,50 3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 21. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 72 Pfg.

Antwer 1. Jan. Wolle. Type B. Februar5,07 Verkäufer, wer 5,07x Käufer. Be
Havre, 20. z 3Xx Uhr. gr. Januar 149,50

Juli 45750.Li 21. Jan. mit hluß-Bericht) Baumwolle. Um
ſatßz 7000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz WilligAmerifen. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.

Per Januar 7,509, Per MaiJuni 7,51,
t 7,56, JuniJuli 7 „49,r. 7,55, „Juli-Auguſt 7, Ab,März April 7,54, Aug. Sept. 7,26S.„AprilMai 7,53, Sept. Okt. 6,68. 7

Metalle.
Amſterdam, 21. Januar. Bancazinn behauptet, loco 78London, 21. Jan. Silber 26/, Lſtrl., ChiliKupfer 57 J

per 3 Monate 57 Lſirl., W pan. 118/, Lſtrl., engl. 12Zinn 120 Lini, Zint iGlasgoir, 21. e unten Roheiſen. Miped
e

umher warrants h. d. Warrants Middlesborough 41 ab. 8 d.

Düngemittel.

Lag 20. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco aber 9v e de Jaueiro, 20. Januar. Feiertag.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adbreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto veigefügt ſein
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F. tionen iel Dividende ſ1901 ſ1602wenn t. r 333 Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Obligationen induſtrieller Geſell saau Fonreberi.. 4 z

Kursnotierungen Vang] ſchaften. e e.21 8 Jg. S h Zentralbahn 1880 4 63700 Zinsfuß ger e 28ſi T skautaſiſche. 00bz.der Berüiner Vörſe vom 21. Januar. de i e S Unher Lone Liſt Aug. deuhge gen. 5 a
K I. Ausgabe.) Allgem. Elktr. Geſellſchaft 4 101.6 1(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe. t i 96500 en e da. Vrigenban t ar906 arſchnutener er 7 Bochumer Gußſtahl. S gDeutſche Fonds und Staatspapiere. c unt. n. iöös 4 101,1063 d er t Deſſauer Gas e 107.106 ges 19
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d o. ſeh Preuf. Kleinb.D. ut. 1904 J 962 t i. e atte 4 o 700 Oppelner Portl Cement.wehhinee 15 Fres. Loſe do. do. u. 1908 4 9125 Dividende 1901 1902 Thaſe giſekegz nen Stetliner Straßenbahn z

2 do. Komm.Dblg. 1907 3'/2 109.266 Arad.Czauad e 120,2565. G Seologiſcher Garten 27 Schäffer Walcker 9i gehen gehe n Vresiau Warſchan 3. Zoologſſcher Garien imiſch. PortlCem.-ti.e 1808 tau- z 73620 DortmuudGronau h eaie Cement. eSinn un r an vie So ppfobr.v. isvo 4 104 Marienburg Mlawkaw s5. Jnduſtrie-Aktien. Stettiner Cham. Didier. 15 1
Kur u. Neum. Kom. i do. v. 1886. 1889 1894 3 3 Dſipreußiſche Südbahn. S do. VulkanB. 1Aben St 1605 de r u v 133 z 334 e Wmlrulg a v z 33338 Stralſund. Spielk. St. P. 6eder C Woſe do. in i 4 163280 Annaburger Steingut.. 138 Wein heece, w 5 2deb. St.-Anl. do. v. 1908 1918 03. 756z. l er an ung 2 3 s re Tne Sei v Roman i ut 10 28 EiſenbahnStammAktien. e b. n Zaderfabrit grauſtadt. 1sun 1 2 806 n au Ausführung 5bz. GOldenburg. 40 Tlr. c v do 1 0 Dividende 1901 1902 VLandſch. 6. 10 2 erl. r 60 G Diskont.t g. D. e r a 7 AachenMaſtrich. 64 ge8e 7 do. Neuſtadt. 17 e 372892 Verlin 4. Lombard 5. Paris 8
do. do. do. E. Pr r e 2 36 Anatoliſche 6, S fPahage Ton. 4 4 35 Am 3 Petersbure do. v t d. Buſchtiehrad. Bahn Lit. B. 118 Too u rſtend. r S i 12280 2 r L vermW Prob. wg 7 i h 3 1 do. Brauerei Königſt. openhagen 4 2do. do. I ukv. 09 Weſtf. vod. unt. i 2 106 5B md. Enſchede n ne do gf 3 80bz. London 4. Schweiz. 4do. do. Il V m vo so a EutinLübeck 66,00bz. G de Brauh. 15 10 49 Madrid re m 1do. do. ü o. vo 1715 306 rt Güterba 8500 t en sieWeſtpr. Prov.Anleihe. do. be ide Ji i. veitſt. Eiſen t. F. rei Sqhultgels G7 8 e 7 B do. h 7 1Werſadt-Vlantenbung en 1g i 1 n. gen re hnngzo Kurſe mAusländiſche Fonds e so v. e e i Deiwerte e i lin e Delr 205 do. do. Vul. b. 1908 52.2 l r Braunſchweiger Jute 12 1 Rubel 216 Vit. 1 Goſd Rubel 3.20 Wet en e e e S ten e ew. 7 do. do. III uk. b. 1905 c 3238 Marienbur e T I Breslauer elektr. do. 16.7563. 0,80 Mk. 1 ſkand. Krone Le Mk. 1 Peſevarletta 100 Lire Loſe:: 2 do do. IVuk.b. 1907 e 00bz.B Oſtpreußiſche Südbahn. 44 Cementbaugeſ. Berlin 19 4,00 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.

Saisr. Stadt im. in. e Steche er rade Silber und Papiergels.n d bis höä... 4, 192880 Jede e Denen l gGold Anleihe i 4rf de, bis 1206 31/2 9.006 e e 7 e entera. 87 Dueatene neben e eisſ. vetr. ill ane. i 4 Neenben dahin anf an e ne Zone tn r
3 8 S unk. 73 1 n e 187 G Je riale per r edo. do. 16698 J de in 4 n i 35 Ka orfer un. 2 Napoleonsdor. perStadcenr 13 be do. R 508.... berfelder Farbenfabrik, 415,00 Sovereigns per St. ze Vom otien. Sie h2 5 Freund Waſch. konv. s h an nknotena 4 f Pyenſche m Dividende 1901 1902 e K Roßmann konv. s 154,906.6 ſern Banknoten per 100 Kr.do. I1881er Joſe S Prenßiſche: z 182860 Vant für Sprit und Prod. 4 r 134,506 erresheimer G lashütte. 12 12 en Silberconp. (Berlin einsPortug. St. A. 88/89 abg. 2 do. t 6 Varmer Bankverein 4 1235066 Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 0 111 .G Raſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216,1

die fig n c S ichſiſche Berliner KaſſenVerein 4./3 153628räm.Anſ. I 2 ESchleſiſche bz. Börſen Handels Verein 2103,52do. 1866 s do. 1 Bra weiger Bank 82 s S 115,256e Stell. v. i e n Wahee drei 2 u täe 180 Leipziger Vörſe vom 21 Januar
J h Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. Brerlauer re J. ger Deutſche Fonds. Jnd. Aktien und Obligationen.e 0 4 3 2do. e Kredit Zins e 122, 10b3. G fu Dividende 19011602do. do. ar z BDinefuß e W z 515800 K. Süchſ. Renten Aue 3 gr. Stck. 90,256z. Chemn. Wertz. B. Fabr.Sgred. er n m e S a De J W z ter do 3 s 91 Eröthe Knie vaüe 12Spaniſche Schul Be int. 21 s en B. 45 do So lenS e gehe en u.. r en eTiruſge Sbni e ee Dresdner Vank Verein 5 r s5,10 do. St.Anl. v. 1855. iooö 95.006 Süier) Vorz.A. o 82.256 e

oll-Oblig. Böhm. Nordb. GoldObl. 1 28 s Deutſche Nationalbank. 86,256 do. do. v. 1852-68 103,106 Geraer Juteſp. Lit. A. 24 260.00do. 400 Fres.Loſe. tralPacific 4 Gothaer Privatbank 6 6 112565,006 do. do. v. 1867 S 101. J Germania (Schw. Sohn) 5 1 115.00
ariſche Staatsr. 1897 ur-Sehenbacher s T 7 annoverſche Bank. 6 127,50b3z.6 do. do. v. 1869 Ia Tr. 151.1 d Stante St.A. 21do. Kronengkente 4 95. o a u 77 d Hyp. Bank.. 8 162,90bz. do. do. v. 182-62 e s do. do. Pr.A. I. 50 87568 eurve 101 s r Serendbant be e 134380 d. 3 S 49 461182 Wege S I. s

ommerzban v. 2 2 alle tr.B..Deutſche HypothekenPfandbriefe. u e 8 e Segen 8 34 13 t do. fr. Löb. gittau La. A 3 vn, 100.506 S c 8 3

2 3 rbisd. Zuckerſb.a Zinefuß Gr. Ruſſ.-Eiſenb.Geſellſch. J Mitteldeutſche Bod.Kr.A. 4 350,900 G do. do. do. La. B 4 25 102,506 ZLeiyzigerör. elektr Straßb. Se Snh.Deſſauer Pfandbr... JvangorodDombrowo 4 102.00 v NorddeutſcheGrundKredit 102.60 dv. St. Bank f. Grundbeſ. Leipzig Se SVerliner HypothekenVant Jtal. Eiſen Obl. v St. gar. 24 72 Oldenbrg. Spar u. Leihbank 8 do. Landrentenbriefe J Tr. 99,758v Leipeiger Sendont T. i
v Han. ne Hypt. -Pfdb. 6 aus Wehen do t 4 1 288 Preuß. Hyp.B. (Spielh). 6 rig o g den h 3 ago t Elektr Werkedo. Jmmob. M. v. St. an enten /3 „608 elektr. Straßenb.do. S h 6,80bz. G ehe 4 2 906 do eih s konv t 750 do. do. do. 4 104,506do. L XVII. 101.206. aregzri Rudolfsbahn 22 do. Pfandbr.Bank 13 TI.200do. X u. 1905.. 101 do. Seinen 102,100 Roſtocker Bank 128 Mansf. Gewkſch v. 1867(cv.)D do. XXI unk. 1911. 10 273 Koslow,-Woron. 1880 m n Rhein. DiskontoGeſ... 5 do. do. v.187 cv.) 4

v V. 115,506 dte Chark.Azow 1889 6 Weſtdeutſche Vod. Kr. v. 6/2 5.55 r v. 1882 rIa konv. Ken Weſtfä Band 113500 o. do. v. 1893 e 5u i 19029 Lembe Wiener Bankverein u 134,556 32 do. v 53 57 1061.766r z 101326 Lübeck m Wer Wiener Unionbank. 6 6 do. v. 1902 Ido. XI, XII unk. 19010 4 102.75b5 G nene r 91,4065. eehie e

e e ende n heit 186268 e e 37383 et uk. id1s oskauRjäſan r in ev. u 87 8 11un Sppyth 182 e S Bergwerks und HüttenAktien. de d. S torthern-Pac. I. O. 4do. S. 341—400uk. b. 1910 do. II. bis 1933 92 Dividende 1901 1002 do. v. 1897 Ser. I A. 4 z 1 e u. S.-A...
do. u b. 7,9006 do. III. 1087 Axenberger Vergrerk.. 765,008 do. v. 1897 Ser. n. 4 105, Son r b. 1905 862888 d e oft 1925 103,106 Aplerbec ergwer e 1102860 Altenburger Landobl. Ja dv. Stck. II. 509 getttet Glauzig

v 3 560 relGr et r 2aowover Walzwerk. s6 ckerraff. Halle.m Bod.- Pf. Iunt b. 1904 90, do. v. 1889 97,696z.6 d P alz mere 8 86,90bz. Eiſenbahn er. St. Pr. Akt
96,50 h G o euß. Südbahn t x Berzelius. 194.90b56 u.8 I un 1904. 4 180 e St Zug alte 4 3538 e 19 1 t Dividende 19011902 7

d. r dar T 182 de d W 88380 ToncordiaBergwerk 18 325 28. Ausländ. Eiſenb.Prior.Oblig.Meininger Hyp. Pfobr. 7,506. G do do. Ergänz 80.166 Conſol. Marienhütte. 77900 HDuſqhtierad. hit. 112 e 235, Zinsfuß
do. unkündb. b. 1906.. 02,306z. do. o. G Ob 101.7 bz. Dorim. V.A. Lit. D. 3 101,256 o. B. 14 1 258,7 AußigTeplißer 6do. Präm.Pfobr. Peſterr. Lokalbahn 50606. Duxer Lohlen ine 15 12 122 Gra Könlach z a Serd non s2s.

Nat.-Hyp.Krd. rzb. à 110 4 do. Nordweſtbahn gar. Gelſenkirchener Gußſtah 9 55 2bz. G MarienburgMlawka I I tiehr. (ſtfr.) I eNeue Boden A.G. Portug Gſenb- Obl. 1886 74,236z. B Harzer Eiſenwerke kon.. 117 do. St. Priorität. 200 do.See t u e eNordd. GrundKredit III. Rjäſan- e tow 4 92,006;. G nig helm St. Du So v. issiRat Uralst grunt.b idös 97728 dere her. 1106009 Bank- und Kredit-Aktien. r r 10050do. VI unk. b. 1904. do. 97 gr. unk. b. 1908 33308 e C ran kon. 9 Dividende 1901 1902 Dux Vodenbegem 11869 z 110,25
do. X nulk, b. 1909. do. gar. unk. b. 1909 7.90b5. v do. St.-Pr. 1 0 A. z do. II I871 16.2do. T id6. unv. ivio Südweſtbahn 33 Woher ſehlenderjwert e do. III 1874 Gold 111.250do. XII unk. 1912 Rybinsk, gar. unk. b. i906 6065. MagdeburgVergwerk.. 2 Gothaer Privatbank Galiz. K.Ldw.B. v. 90 199282do. XiV unt. 1912 Seſter.- Südbahn (Lomb.). 5 Marienhütte SparBank. 0 GrazKöflacher 2,2do. VII unk. v. isöi GoldObl. 107.,2063 Rhein. Anthr.-Kohlen. pie g. r Bank 7 1 z do. 100.550do. VIII, IX. St. Louis s rz. 1931 wtäg Stadtberger Hütte. t 132.00 KaſchauOderbg. e edo. XETI. unt. 1912. do. 1931 5widauer 6 12,00Für die Jnſeraie verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage
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